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192 —
Singen während der beiden Seelenmessen zu¬
gesichert . Weil nur 5 Gulden für die Schiiler
vorhanden waren , so kann die Schule damals
nur ganz wenig Schüler gehabt haben. Eine
große. Schülerschar hätte auch „das Fröhmeß¬
spieker“ an der Nordseite des Kirchplatzes, in
dem der Unterricht stattfand, nicht zu fassen
vermocht .

Die Schule war deshalb auch wohl keine
Volks=, sondern eine lateinische Schule, die in
erster Linie für den Besuch der Univ. sität
vorbereitete. In der Zeit .von 1389 bis 1408
waren auf der damals gegründeten Universität
zu Köln vier Studierende aus Plett : “erg.
Zur Aufnahme in die Universität genügte in
jener Zeit eine geringe Vorbildung ; denn unter
fünf aus Plettenberg gebürtigen Kölner Stu¬
denten sind drei noch als scolarius in art us
bezeichnet; sie wurden also auf der Universität
noch in den sieben freien Künsten ( Grammatik,
Rhetorik , Dialektik , Arithmetik usw. ) unter¬
wiesen. Demnach brauchte die Plettenberger
Schule keine hohen Ziele zu verfolgen. Neben
den von der Kirche geforderten Fächern, Re¬
ligion und Singen werden wohl in der Haupt¬
sache nur Lesen , Schreiben und Latein gelehrt
worden sein.

Es wird die Behauptung, der Vikar des Be¬
neficiums Mariae Virginis, der des Sonntags
die Frühmesse las und das Frühmessehaus be¬
wohnte, habe Schule gehalten, richtig ein; in¬
dessen für alle Zeiten ist sie nicht zutreffend.
In der oben erwähnten Urkunde würde ein
Geistlicher schwerlich schlechthin als Schul¬
meister angeführt sein. Jedenfalls war der
letzte Bikar des Beneficiums Mariae Virginis,
der Pastor Lambert Schmitz zu Balve, durch die

weite Entfernung von Plettenberg gezwungen,
für den Schuldienst einen Vertreter zu nehmen.

Was für Lehrer an den damaligen Schulen
tätig waren, ergibt sich aus einem in Valbert
stattgefundenen Verhör. Herzog Johann der
Dritte befahl 1533, zu untersuchen , wie in
seinen Landen die Schulen regiert und unter¬
halten wurden. Bei der Gelegenheit murde
zu Valbert bezeugt: „vormals sy dar ein Schol¬
meister gewesen, dey egen gewest ist den Ehr¬
und Vesten Johan van Holthusen, und eine
korte tydt Köster gewesen und oik wederum
entweeken. “ Demnach war auch in Valbert
schon vor der Reformation ein zu den Hörigen
zählender aus Holthausen stammender Lehrer,
der zugleich auch die Küsterdienste verrichtete .

Eine Urkunde des Herscheider Kirchenarchivs
von 1546 berichtet, Pastor Richter, Kirchmeister
und Ratsleute des Kirchspiols Herscheid hätten

sich ihrem Landesherrn gegenüber zur An¬
stellung eines gelernten Küsters verpflichtet .
Weil es ein „gelernter“ Küster sein mußte, so
ist zu vermuten , daß er das Gelernte an die
Jugend übermitteln sollte.

Demnach wurde vor der Reformation der
Schulunterricht in der Regek nicht von Geist¬
lichen erteilt, sondern von Lehrern, denen an¬
scheinend

ausreichende Vorbildung fehlte. Weil
zumals die Buchdruckerkunst noch nicht erfun¬

den war, so litt der Unterricht unter dem
Mangel an Büchern. Im Mittelalter lernten
nur wenige Lesen und Schreiben. Die aus vor¬
reformatorischer Zeit erhaltenen Urkunden und
Niederschriften über Gerichtsverhandlungen
u. a. sind daher meistens nicht unterschrieben ,
sondern die beteiligten Personen haben „ihr
Siegel an den Brief gehangen. “

ummmmmmmmmmmten uommmen

Jahreswechsel

Ein Jahr verrinnt , farblos und grau,
Zu seiner Schwestern stillem Chor,
Und wie ihm nach ich sinnend schau,
Beklag ' ich nicht, daß ich' s verlor.

Die Zeit wie eine Ratte frißt
Der Lebensjahre schmale Zahl.
Und keines, erst so froh begrüßt,
Richt eines wünscht' ich noch, einmal .

Und doch und immer wieder doch
Bleibt mir ein Hoffen, stark und heiß,
Es möchte eines kommen noch,
Das aller Jahre Ziel und Preis ,

Das soviel beut an Glanz und Licht,
An Glück und stillzufriedner Ruh,
Daß Lipp' und Herz zum Abschieb spricht :
„Du warst so schön, was scheidest du?“

So harr ' und harr' ich ohne End ' ¬
Viel Warten macht früh müd“ und alt,
Ein solches Jahr , ist' s mir vergönnt,
Dann, Schicksal, bitt ' ich, schick ' es bald!

Heinrich Peitmann. (Aus „Am Rande des Alltags“, Verlag J. W. Ruhsus, Dortmund 1925)
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Die alten Götter

Wo sind die alten Götter geblieben?
Tausendfach ist ihr Reich zerschellt und zerspalten . Aber sie leben noch. Sie sind in

besiegtes Volk, unterworfen oder — geachtet.
Draußen der wilde Wald ist die Wohnung der Geachteten. Auch über die öde Heide

sind sie zerstreut. Im Sumpf und auf dem Moore halten sie sich auf. Auch der Teich im Felde
mit dem einsamen Baum am Ufer ist nicht geheuer. Manche wagen sich bis ins Haus, das
sind nicht die schlimmsten, die kleinen Kobolde . Aber sie sind launisch. Es ist kein Verlaß
auf sie. Draußen die anderen sind weit gefährlicher . Teufel sind die bösesten von ihnen geworden .

Das sind die einen . . . ein etwas herabgekommenes Volk, aber mächtig zu schaden.
Die anderen haben sich unterworfen . . . Manche von ihnen sind sogar Heilige geworden;
andere Engel , Schutzgeister , freundliche Feen, Erdmännlein und alte, gute und bluge, hilf¬
reiche Weiblein.

Manche gibt es, die mitten durchgehauen sind. Du meinst, das ist ihr Tod? Nicht doch,
Götter können ja nicht sterben. Der wilde Teil lebt draußen geachtet, der andere muß dienen.

Voran der Gewaltigste, Wodan ! Draußen brechen die Wipfel der alten , einsamen
Bäume vor dem wilden Heer der gefallenen , geächteten Geister. Wod! Wod! Wie das heult.
von sanften Kinderstimmen an bis zum wüsten Kreischen, Schreien, Bellen . Aus dem Weg,
daß dich die Keule nicht trifft, oder schlage ein Kreuz! Denn er hat nicht mehr viel Macht.
Offene Anhänger hat er nicht mehr im Volk. Er pocht an Fenster und Türen, aber niemand
tut ihm auf.

Da gehts doch dem andern Teil des wilden Gottes besser. Dem öffnen sich alle Türen
und Herzen. Er ist ja der Bote des lieben Christkindes. Die grauen Wolken, die er einst
jagte , auf denen er ritt, segelte, fuhr, die hat er über den Rücken geworfen. Die schönsten
Geschenke sind in dem grauen Sack. Sein Bart ist lang und weiß geworden und sein Rücken
krumm unter der Last. Aber er ist freundlich, der Alte, Ruprecht , der Ruhmprächtige, hat noch
prächtigen Ruhm bei den Kindern , wenn er Nüsse bringt und Aepfel und Grüße vom Christ¬
kind. Auch etwas Furcht kann er noch wecken , Ruprecht , der ein Knecht war, wenn er in
höherem Auftrag die Kinder abhört und die Jaulen bestraft.

Ruhmprächtiger Ruprecht, ich tadle dich nicht, daß du dienst. Mancher Kindermund
jubelt über dich, und noch die Alten lächeln von Herzen fröhlich, wenn sie an dich zurückdenken.

Dennoch! — alles in allem: etwas mehr ernste Würde hättest du dir bewahren können,
auch im neuen Dienst!

Denn eigentlich ist es doch eine sehr ernste Sache darum, daß ein Sturmgott seine
Knie beugt vor dem, der getreu ward bis in den Tod! Und ich wünschte, Ruprecht , daß du
etwas mehr Sturmnatur in unsere neue Anbetung mit herübergebracht hättest!

Arthur Bouus. ( Aus „Deutscher Glaube “. )
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Ein Schichtungsvertrag von 1750

Lüdenscheid, den 12ten October 1750.
Anna Catharina Wittibe Tiggesen Woeste an¬

gezeiget , daß, nachdeme ihr Ehemann vor etwa
zwey Jahren verstorben, sie mit dem Tiggesen
Eberhard Winckhaus zur zweyten Ehe zu schreiten
gesinnet sehe. Gtr. ihr erster Ehemann hätte acht
Kinder nachgelassen, nämlich zwey aus dessen
erster Ehe, welche beyde schon verheyrahtet , und
sechs, welche derselbe mit ihr in letzter Ehe ge¬
zeuget, benantlich :

Anna Catharina 16 Jahr ,
Johann Wilhelm 13 Jahr,
Johann Peter , 11 Jahr ,
Johann Hermann 9 Jahr,
Johann Caspar 6 Jahr und
Anna Elisabeth 3 Jahr alt.

Zu Vormündern über diese letztere sechs Kinder
gestellet sie ihres abgelebten Mannes Bruderen
Johann Petern Woeste und ihrer Schwester Ehe¬
mann Johann Wilhelm Clever zu Eiringhausen,
Kirchspiels Halver. Diese beyde sind darauf zu
Vormünderen angenommen und mit dem gewöhn¬
lichen Vormünder=Eyde praemissis praemittendis
beleget, wobey sie all das Ihrige ihren Pflege¬
befohlenen zu Pfande gesetzet.

Lüdenscheid, den 30ten October 1750.
Anna Catharina Wittibe Tiggesen Woesten

nebst denen ihren sechs Kinderen jüngsthin ange¬
ordneten Vormünderen Johann Petern Woesten
und Johann Wilhelm Clever zu Eiringhausen,
wie auch der Kinder Großvater Johann Her¬
mann Woeste vorgekommen , anzeigende , daß sie
über ihre der Wittiben Haabseeligkeiten eine Spe¬
eisication errichtet, welche praesentirten, woraus
und denen dabey geschehenen mündlichen Er¬
innerungen folgendes Inventarium errichtet:

A. An Immobilien :
1) das Juer Guth zu Winckhausen mit allen

Pertinentien, Recht und Gerechtigkeiten
sampt einem dazu gehörigen Mannes¬
Kirchen=Sitz auf der Lieberey unter der
Orgel in der vordersten Banck, so ange¬
schlagen zu 1200 Rt. — St. — di.

2) Von dem obersten Feur auf dem Hälver
Hammer , so der Vatter Johann Hermann
Woeste zwar gekaufet, aber seinen dreyen
Kinderen wieder übergelassen, einen dritten
Theil ad 247 Rt. — St. — di.

9) eine doppelte Begräbnüße unter der Recto¬
rat =Schule mit zwey Lager=Steinen

20 Nt. — St. — di

4) eine Begräbnüße ausm Kirchhofe sampt
einem daran befindlichem ausstehendem
Steine ad 11 Rt. — St. — di.

5) ein Frauen=Kirchen =Sitz , so von den Erben
Pollmans gekauffet , und vor dem Pfeiler
nechst der Leichen=Thür gelegen, ad

51 Rt. — St. — vi
6) einen Mannes=Kirchen=Sitz in denen soge¬

nannten Trauer =Bänken in der hintersten
Bank, so von der Kirchen angekauffet, vor

40 Rt. — St. — dt.
7) einen Frauen=Kirchen =Sitz vor dem Predigt¬

Stuhl in der dritten Bank , so von Peter
Wilhelm Becker angekauffet vor :

25 Rt. — St. — dt.
8) Einen Frauen=Kirchen=Sitz auf der alten

Orgel in der zweyten Bank , so angekauffet
vor 17 Rt. — St. — dt.

B. An Mobilien :
1. Der Haber, der itzo noch im Stroh und

angeschlagen zu 52 Malter, jedes Malter
2 Rt. , fac. 104 Rt. — St. — di.

2) Der Rocken, so ebenmäßig noch im Stroh,
so angeschlagen zu 7½ Malter , jedes
Malter zu 3½2 Rt, fac. 26 Rt. 15 St. — di.

3) Rocken= und Haber=Stroh angeschlagen zu
12 Rt. — St. — di.

4) Das vorrätige Heu zu 12 Rt. — St. — di.
5) Das Pferd mit Geschirr, zwey Paar hoher,

zwey paar niedriger Räder, eine Schlach¬
karre, eine Mistkarre, eine Stieber =Karre,
drey Kohl=Karren, ein Paar Eggeden und
ein Pflug sampt allem Zubehoer ange¬
schlagen zu 103 Rt. — St. — di.

6) Eine rothe Kuh, Sprenckelrose genannt, ad
11 Rt. — St . — di.

7) eine rothe Kuh, Hertegeile genannt,
11 Rt. — St. — di.

8) eine rothe Kuh, Kleehenne genannt,
11 Rt. — St. — di.

9) eine rothe Kuh, Kleeblume genannt,
11 Rt. — St. — di.

10) eine rothe Kuh, Ringelrose genannt,
9 Rt. 30 St. — di.

11) eine rothe Kuh, Weintraube genannt,
10 Rt. — St. — di.

12) eine rothe Kuh, Sommerlode genannt ,
10 Rt. — St. — di.

13) eine rothe Kuh, Kleewitte genannt,
9 Rt. — St. — di.

14) eine rothe Kuh, Rosine genannt,
6 Rt. — St. — di.

15) eine alte rothe Kuh, Rosenelle genannt,
4 Rt. — St. — di.

16) eine rothe traghafte Stircke, Goldfuncke
genannt 7 Rt. — St. — di.

Nebengebäude.
Die Scheune, lang 28 Fuß 6 Zoll, breit 20

Fuß 6 Zoll, bestehet aus 5 Gebund Sparren
mit einer Gipfel und einem Beydach; in Fach¬
werk gezimmert und rundherum, wie auch der
Gipfel, mit Eichenbrettern bekleidet; der Dach
von Stroh, die Sohlen sind zum Theil unter¬
mauert. An dieser Scheune sind auch zwey
Thüren , jede 2 Flügel, jeder Flügel 2 Schleifen
und soviel Haken und einen Riegel.

Der Kornkaste auf dem Hofe bestehet aus
4 Pösten und überall mit Eichenbrettern be¬
kleidet; darüber ein Strohdach gemachet.

Der Schoppen, lang 25 Fuß 7 Zoll, breit
18 Fuß, bestehet aus 5 Gebund Sparren ! in
Fachwerk gezimmert ; zween Gipfel, welche
aber mitgespaltenen Eichenholz bekleidet , son¬
sten in sehr schlechtem Stande; der Dach von
Stroh und sehr gut.

Frecht= und Pflanzung: Die Hofstelle mit
Stakengefrechtet, darin große Bäume und
Potte Eichen 56, Nußbaum 1, Apfel 18, Birn 9,
Kirschen 21.

Der Kälberhoff ringsherum mit Staken ab¬
gezäunet , darinnen Nußbaum 1, Apfelpotte 28,
Birn 5, Kirsche n13, Baumschlehen 3.

Der Kohlgarte ringsherum mit einem Sta¬
kenzaun zugemkchet, darinnen Bäume und
Potte als Aepfel 16, Birn 2, Kirschen 11.

Wiesewachs: Die Lütge Wiese schießet einer¬
seits an den Berg oder Gehölze, anderseits
aber mit Buschwerk gefrechtet; darin stehen
Eichenbäume 22.

Die Wiese unter dem Kälberhof ist mit
Buschwerk gezäunet , darin sind Eichbäume 20,
Apfel 1, Kirschenpotte 3.

In der kleinen Wiese, so langs der Becke
und Bauland anschießet, sein Eichen 31, Kirsch¬
potte 2.

In der Lehmer =Wiese, welche einerseits mit
einer grünen Hecke umgeben seyn Eichen 20.

Uebriges Bauland ist nicht gefrechtet, son¬
dern schießet langs den Berg oder Gehölze.

Gerechtigkeiten: Ein Distriet Gehölze oder
Gehege oberhalb der Heide genannt, sodann
jus eompascui und Brandholz in der Hegen¬
scheider Mark . . (Fortsetzung folgt.)

Volkspoesie in und an Häusern. Es soll
der schönen Sitte gedacht sein, welche das Haus
innen und außen mit ernsten und gemütlich
heitern Bersen und Sprüchen schmückte.

So schrieb der gottessürchtige Bauersmann
vor Zeiten an sein neues Haus:

Gunst ,„ We Gott nicht gibt zum Haus sein“
Da in doch unser Bau ' n umsunst. “

oder :
Wir bauen hier so feste
Und sind doch fremde Gäste:
Wo wir sollen ewig sein,
Bauen wir so wenig ein.

Ein dritter setzte einfach den Spruch über seine
Türe: „Der Herr segne unsern Eingang und
Ausgang. “

Ein allgemeiner Sittenspruch, der das stolze
Selbstgefühl des Bauherrn und seine Gleich¬
gültigheit gegen fremdes Urteil überhaupt aus¬
spricht, ist der schöne plattdeutsche Hausspruch :

Wat frag ick na de Lü!
Gott helpet mil

Folgender oberdeutscher Spruch an einer ein¬
samen Mühle im Elsaß, in knorrigen , wie mit
dem Dreschflegel geschriebenen Lapidarversen ,
mag als Seitenstück dienen:

Tu recht, steh fest, kehr dich nicht dran,
Wenn dich auch tadelt manch ein Mann:
Der muß noch kommen auf die Welt,
Der tut, was jedem Narr ' n gefällt.

Eine einfache schöne Inschrift für Scheunen
und Wirtschaftsgebäude ist die mittelalterliche:
„Gott versieht die Deinen". Ueber dem unge¬
heuren altoäterlichen Ojen einer Bauernstube
im Illertale steht folgender Vers:

Wenn Haß und Neid
Brenneten wie ein Feuer,
Dann wär' das Holz in dieser Zeit
Nicht gar so teuer.

An alten großen Standuhren in unseren
Bauernstuben kann man das tiessinnige Wort
lesen : „ „

So geht die Seit
Zur Ewigkeit.

Vom Schulwesen im Süderland
vor der Reformation.

Ueber die Anfänge des Schulwesens in hiesi¬
er Gegend ist nichts bekannt . Aber urkund¬
ch bezeugt ist, daß es 1459 in Affeln schon
nen Schulmeister gab. Damit ist bewiesen,
aß hier zu Lande schon vor der Refocmation
schulen bestanden haben. Wahrscheinlich hat¬
in alle Kirchorte unserer Heimat eine solche.
sie Plettenberger Schule wird erwähnt in
iner Urkunde aus dem Jahre 1487, durch die
er aus dem vor einigen Jahren abgeorochenen
ause Kobbenrod zu Plettenberg stammende
ründer der neuen Kapelle, Heinrich Steinhoff
zum Heile seiner, seiner Eltern und Wohltäter
seelen“ zwei Seelenmessen stiftete. In dieser
rkunde ist nach dem Vikar der neuen Kapelle
nd vor dem Organisten und den beiden
lüstern der Schulmeister aufgeführt . Es wer¬
en ihm die Zinsen von 2 Gulden und jedem
einer Schüler die von einem Gulden für das
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für
welcher gleichfalls eine Eichenthür und Be¬

schlag. Nebst der Feuerstätte rechterseits ein
Gang in den Hof, dafür auch eine Eichenthür ,
wie die andere, wie dann auch eine Thür für
die Schlafkammer , darin ein Bettkasten; hinter
selbiger ein Keller, dafür auch eine Thür mit
Schleifen, der Böden mit Brettern beleget; alle
Bretter und Schreinerwerk von Eichen.

Nebengebäude.
Die Scheune, breit 19 Fuß 6 Zoll, lang 30

Fuß, bestehet aus 4 Gebund Sparren und
Strohdach , welcher alt und in schlechtem
Stande, dabey ganz sohlenlos .

Der Spieker oder Backhaus, lang 24 Fuß,
breit 17 Fuß, aus 5 Gebund Sparren bestehend,
zwaren ringsherum bis unter den Tach ge¬
mauert , aber in sehr schlechtem, baufälligem
Stande, 2 Gibel, mit Brettern bekleidet, ein
guter Strohdach , zu beiden Seiten ein Saustall ,
aber schlecht abgestülpet .

Der Schoppen ist des Aufnehmens nicht
werth, weilen überall zerfallen und das wenige,
so etwa noch davon stehet, drohet augenblicklich
den Einfall .

Frecht= und Pflanzung. Die Hofstelle rings¬
herum mit Staken, jedoch alt, gefrechtet; durin
an Bäumen und Potten Eichen 68, Birn
8, Kirschen 34.

Der Kohlgarte an der Hofstelle ist mit Sta¬
ken gefrechtet, darin Potte Apfel 37, Birn 4,
Kirschen 9. — Im kleinen

Krautgarten, welcher von Bauland , mit
Buschwerk gefrechtet, darin Apfelpotte 4,
Birn 3. — In der

Wiese unter der Lintzen=Wiesche stehen Eich¬
bäume 9.

Eine Wiese, welche langs den Garten schie¬
ße. t, hat Apfelbaum 1.

Eine Wiese oben an der Brecke und das
Bauland daselbst ist ein kleiner District von
Eichentelgen.

In der Wiese, so an die Hofstelle schießet ,
und rings herum mit Strauchwerk umgeben,
stehen langs einer Seite Eichenbäume 8. —
Lango der Hofstelle und Altenaer Fußweg ein
Stück

Bauland , worauf langs demselben befindlichEichenbäume 9.
Gerechtigkeiten: ein kleiner Distriet Gehölze

oder Zeldbusch im Rohen Hagen, dann das Juscompascul und Brandholz in der HegenscheiderMark .
* * *

Dr. 28. Das Unterste Gut zu Attnern.
tiger Johann Diedrich Stieve.

190 —
Generale Beschaffenheit .

Das Wohnhaus ist lang 59 Fuß 7 Zoll, breit
42 Fuß 6 Zoll, bestehet aus 9 Gebund Sparren,
wovon eins entzwei, und soviel Balken, beides
von Eichen, überall rundherum bis unter den
Dach 2 Fuß 3 Zoll dicke aus rauhen Steinen
ausgemauert , sonsten das Mauerwerk überall
gut, außer daß an der untersten Seite dasselbe
ein wenig ausgewichen; hat zween Gipfel, mit

Eichenbrettern bekleidet, der Tach von Stroh,
aber schlecht und muß ausgebessert werden; die
Latten von Buchenheistern ; an der vor ersten
Seite bei der Einfuhr ein Stall angesetzet, wel¬
cher halbweges gemauert und zur Halbscheid
in Fachwerk gezimmert, lang 15 Fuß und breit
auch 15 Fuß; bestehet aus 4 Gebund Sparren;
der Dach von Stroh. die Wände mit Leimen
und Zaunruten zugemachet.

Speciale Beschaffenheit .
An der vordersten Seite die Einfuhr , dafüreine alte, aus zween Flügeln bestehende Eichen¬thür, wovon einer in die Quere halbiret; daran

6 Schleifen, die 6 Hakenstecken in den Pösten
des Vierspanns , welches auch von Eichen. Der
Thürschlüssel, in der Mitten aber zerbeachen,
auf die Deele, bis an die Küche lang 31 Fuß
7 Zoll, breit 17 Fuß; zur Rechten und zurLinken auf dieser Deele die

Stallung, welche aber in schlechtem Stande,
die Sohlen verfaulet und, wo dieselbe nicht
repariret, dürften die Stroh= und Futterbühne,

I. so oberhalb diesen Stallungen seind, einfallen;
in den Ställen befinden sich 4 Fenstern und
4 Fensterläden samt daran nöthigen Schleifen.

Die Küche, lang 21 Fuß 6 Zoll. breit 15 Fuß,
in welcher ein Glasefenster und ein hölzernes ;über der Feuerstätte ein Heerd, so mit Eichen¬
brettern beschossen; sodann eine Thür hinter¬wärts im Hoff. daran 2 Schleifen, 2 Haken,
welche in den Eichenpösten des Vierspanns
stechen, eine Klinke und Kunkenhaken; nebst
dieser Feuerstätte in die

Stube, welche mit einer Eichenthür versehen,
woran der ordentliche allhier übliche Beschlog
befindlich; in derselben ein Bettkasten von

1 Eichenbrettern, zwey Glasesenster und zwey
hölzerne Fenster im Vierspann: ein gegossen
Ofen; in der Wand derselben ein Schinogen
mit eisernem Beschlag und Schloß, oberhalb
dieser Stube aber eine

Kammer, dafür eine Trappe von 7 Eichen¬
tritten und Thür mit Beschlag! gegen der
Feuerstätte zur Rechten über, ein Kellergen
mit einer Eichenthür samt Zubehör, wie auch
eine Thür vor der Travpe von 6 Eichentritte
zu der Kammer oberhalb diesem Kellergen.
Vor dieser Kellerthür ist ein kleiner Brunnen,worauf eine Luke geleget. Der Boden ist mit
Eichenbrettern beleget: die Kammern und Stute
sind auch behörig beschossen.

17) eine rothe traghafte Stircke, Güldenpriem
genannt 6 Rt. — St. — di.

18) eine rothe Stircke, Junge Dolle genannt ,
5 Rt. — St. — di.

19) eine rothe Stircke, Meylade genannt,
5 Rt. — St . — di.

20) drey rothe Kälber : 5 Rt. — St. — di.
21) zwey Schweine 12 Rt. — St. — di.
22) eine Ziege — 1 Rt. — St. — di.
23) zwölf Hühner und ein Hahne

1 Rt. 5 St. — di.
24) ein Federen =Ober= und Unterbette nebst

einem Pülve und zwey Küßen, itzo in der
großen Stube befindlich, angeschlagen zu

10 Rt. — St. — di.
25) ein Federen=Ober= und Unterbette nebst

zwey Pülven und zwey Küßen, so itzo in
der kleinen Stuben befindlich, angeschlagen
zu 12 Rt. — St. — dt.

26) ein Federen=Ober= und Unterbette mit
einem Pülve und zwey Küßen, so itzo
auf der Cammer befindlich, angeschlagen
zu „ 14 Rt. — St. — di.

27) zwey schlechte Bette mit Zubehöer vor das
Dienstvolk , angeschlagen zu

2 Rt. 30 St. — di.
28) zwey Bettestellen mit Gardinen, beyde auf

der Cammer befindlich, jede zu 7½2 Rtlr. ,
fac. 15 Rt. — St. — di.

29) eine Bettstelle auf dem Schneidebün befind¬
lich 2 Rt. — St. — di.

30) ein Schap in der Küche 7 Rt. — St. — di.
31) ein Kaste 2 Rt. 30 St. — di.
32) das beste Koffer 5 Rt. — St. — di.
33) zwey schlechte Koffers, jedes zu 2½2 Rt. ,

sac. 5 Rt. — St. — di.
84) ein alt Schrein — Rt. 30 St. — di.
35) ein großer kupferner Kessel *

14 Rt. — St. — di.
36) noch ein kupferner Kessel

5 Rt. — St. — di.
87), ein klein kupfernes Kesselgen

1 Rt. — St. — di.
38) ein messings Kessel 1 Rt. 20 St. — di.
39) vier alte messings Kesselges

1 Rt. 40 St. — di.
40) ein messings Durchschlag

— Rt. 10 St. — di.
41) eine messings Sigge — Rt. 15 St. — di.
42) ein messings Eymer 2 Rt. — St. — di.
43) noch zwey messings Eymer

„ " 3 Rt . — St . — dt.
44) zwey schlechte messings Diegels

A — Rt. 10 84t. — di.
En Sinnen =Drug 38 Pfd. , pro Pfd. 18 Stbr. ,
#n. 8 Nt. 14 St. — di.

. #

46) ein zinnen Leuchter , ein Moster =Kängen,
ein Saitz =Fäßgen , ein Löpfel und ein
Milchschenker 1 Rt. 10 St. — di.

47) drey silberne Löpfel ad 6 Rt. — St. — di.
48) ein runder Tisch 2 Rt. 40 St. — di,
49) zwey kleine runde Tischen, jeder 30 Stbr. ,

fac. 1 Rt. — St. — di.
50) ein alter großer Tisch 1 Rt. — St. — di.
51) ein kleiner Tisch 1 Rt. — St. — di.
52) zehn Schabellen =Stühle, jeder 15 Stbr. , fac.

2 Rt. 30 St. — dt.
53) acht alte Sesselstühle ad

— Rt. 40 St. — di.
54) ein Schüßelen =Korb , drey hölzerne Näppe,

zwey Schüßelen, neun Löpfel und ein Teller
— Rt. 30 St. — di.

55) drey Mistgabelen, drey Heugabelen, ein
Misthacke und eine Schüppe

— Rt. 34 St. 6 dt.
56) ein Holz= und eine Hand=Beile

— Ri. 20 St. — di.
57) zwey Schüdde=Gabeln, zwey Zugharken ,

zwey alte Wanne, vier Flegels und vier
kleine Harcken — Rt. 36 St. — di.

58) drey Bracken, zwey Spinnräder, zwey
Haspeln, zwey Zwingestöcke, ein Hechelen¬
stuhl mit der Hechel und ein alt Habersieb
mit dem Schragen 2 Rt. 10 St. — di.

59) eine Butterkerne — Rt. 30 St. — di.
60) 22 Schmandfässer 1 Rt. 50 St. — di.
61) ein Milchsaß — Rt. 20 St. — di.
62) ein großer hölzerner Eymer

— Rt. 35 St. — di.
63) vier kleine hölzerne Eymers

— Rt. 40 St. — di.
64) ein Salzfaß — Ri. 7 St. 6 dt.
65) ein Dünnebiersfaß, ein Rugel, ein Held

und ein Sültzefuß ad 4 Rt. 30 St. — di.
66) zwey Brandruthen von Roheysen

1 Rt. 25 St. — di.
67) zwey Hähle und zwey Längehähle

1 Rt. 40 St. — di.
68) drey eiserne Pötte , 1 Rt. 40 St. — di.
69) ein eiseren Mörser — Rt. 20 St. — di.
70) drey Kuchen=Psannen — Rt. 45 St. — di.
71) eine Stoßsage — Rt. 30 St. — di.
72) eine ganz alte Sense mit dem Haarzeug

— Rt. 18 St. — di.
73) ein Zugbohr — Rt. 10 St. — di.
74) eine alte Flinte 1 Rt. — St. — di.
75) eine Schneidebank mit dem Messer

* 1 Rt. — St. — di.
76) zwey alte Streicheysen — Ri. 15 St. — di.
77) einen Kannenkrug und zwey Wasserkrüge

" — Rt. 5 St. —
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78) ein Pillfuß # # — Rt. 3 St . — di.
79) eine große. Bibel , 1 Rt. 50 St. — di.
80) Möllers Haus=Postille — Rt. 15 St. — di.
81) Johan Arndts Postille in zwey Bänden

4 Rt. 30 St. — di.
32) Johan Arndts Wahres Christenthum ,

Cubachs Gebettbuch, zwey Communion=
Bücher und ein Bet=Tempel ad

1 Rt. 15 St. — di.
83) ein alter Deigtrog — Rt. 40 St. — di.
84) zwey schlechte Feurschüppen , eine Feurzange,

eine Blasepfeife , eine Stülpe und eine kalte
Hand . . . . . 1 Rt. 28 St. — di.

85). drey Lampen und eine Leuchte
— Rt. 22 St. 6 di.

86) eine stehende Messingslampe— Rt. 15 St. — di.
87) eine Brotwaage mit dem Brett

— Rt. 15 St. — di.
88) eine große Waage mit dem dabey befind¬

lichen Roheysen=Gewichte , 200 Pfd. schwer
„ <space>6<space><space><space>„<space>3<space>Rt .<space>—<space>St .<space>—<space>di . <space>
89) drey eisen Schäumlöpfel , eine Fleischgabel ,

zwey Messingslöpfel und drei Messings¬
dechsel ad — Rt. 30 St. — di.

90) zwey alte Hackemesser und ein Hackebrett
— Rt. 10•St. — di.

91) ein steinen Drancktrog 2 Rt. 30 St. — di.
92) ein steinen Fleischtrog — Rt. 40 St. — di.
93) vier große steinen Pötte — Rt. 40 St. — di.
94) ein Stickel=Eysen 2 — Rt. 40 St. — di.
95) eine Flachs =Repe= — Rt. 30 St. — di.
96) ein Ileischfaß . 1 Rt. — St. — di.
97) ein Fleischtrog — Rt. 40 St. — di.
98) zwey rohe Kuhselle 3 Rt. — St. — di.
99) ein Kuch=Eysen : — Rt. 30 St. — di.

100) ein Viertelfaß — Rt. 15 St. — di.
101) ein messings Bierkran — Rt. 15 St. — di.
102) einen von Roheysen gegossenen Windosen

mit zugehörigen Pfeisen 3 Rt. — St. — di.
103) einen von Eisenplatten gemachten Windofen

mit zugehörigen Pfeifen 3 Rt. — St. — di.
104) eine Uhrklocke mit Zubehör

15 Rt. — St. — di.
105) ein Théekessel, Caffé=Kanne, Caffé=Mühle,

ein Treckpott nedst dem übrigen Thée¬
Geschirr ad 2 Rt. — St. — di.

106) ein alter Mannes =Rock 1 Rt. — St. — di.
106½) ein Mannes=Camisol 1 Rt. — St. — di.
107) 17 Mannes=Hembder 5 Rt. 40 St. — di.
107½) ein alter Mantel 1 Rt. — St. — di.
108) zwölf Mannes=Halstücher

3 Rt. — St. — di.
109) zehn drillen Tischtücher 8 Rt. — St. — di.
110) zehn grobe Tischtücher 2 Rt. 30 St. — di.
111) vier Paar sleben Küssegzgge u.
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112) fünf Paarfleßen Lacken 5 Rt. — St. — di.
113) vier paar hennepen Lacken

3 Rt. — St. — di.
114) sieben paargrobe Lacken 2 Rt. — St. — di.
115) acht Rollenflessen Tuch 13 Rt. 20 St. — di.
116) eine Rolle hennepen Tuch

1 Rt. 50. St . — di.
117) vier Rollen grob wercken Tuch

3 Rt. 10 St. — di.
118) fünf fleßen und zehn grobe Handtücher

1 Rt. 52 St . 6 dt.
119) an gehecheltem und ungehecheltem Flachs

ohngefähr 6 Psd. 1 Rt. 30 St. — di.
120) an gehecheltem und ungehecheltem Hanf

ohngefähr 10 Pfd. und ungebrochenem Hanf
insgesampt . 1 Rt. 40 St. — di.

121) an Goßeysen acht Fuhren, wiegen 50 Stah¬
len, thut p. Wagen zu 31 Ri. mit dem Fuhr¬
lohn an Gelde 121 Rt. 52 St. 6 dt.

122) an alten Hammerzacken wovon 7 Stück im
Reckhammer und die übrige im Osemonds¬
hammer befindlich, welche zu 21 Stahlen
angeschlagen und wovon hiehin ein dritter
Teil ad 7 Stahlen gehörig, thut

„ 17 Rt. 3 St. 9 dt.
123) an fertigen groben Osemond eine Altenaische

Karre, 9½ Hundert, kostet auf dem Hammer
51 Rt. 18 St. 9 dt.

125) die auf dem Winckhauser Hammer vorrätige
Kohlen sind angeschlagen zu

400 Rt. — St. — di.
126) die aufm Hälver Osemundhammer befind¬

liche Reidung an Kohlen und Eysen ist
angeschlagen zu 392 Rt. 29 St. 3 dt.

127) Auf dem Reckhammer ist an gerecketem
Eysen vorrätig vor 232 Rt. 15 St. — di.

128) Neun Stücke Balghölzer, jedes Stück 1 Rt. ,
sac . „ 9 Rt. — St . — di.

129) 13 Stück Holz zu Rädern und einem Post,
„ hiehin 1/3 Theil, fac. 5 Rt. 30 St. — dt.

130) an baarem Geld 53 Rt. 23 St. — di.
131) ein Bienenstock mit Bienen

1 Rt. 20 St . — di.
3544 Rt. 18 St . 3 di.

An Actio =Schulden :
1) Herm . Henr. Dahlhaus zu Eyringhausen

schuldig ex obligatione vom 12. Febr. 1745
in Capitali 200 Rt. — St. — di.
An Zinsen vom 12. Februar 1750 von
8 Monaten 5 Rt. 20 St. — di.

2). Nicolaus Schlachtenradt zu Heckinghausen
U. Obligation v. 12. Febr. 1745 in capitali

300 Rt. — St. — di.
und an Zinsen vom 12. Jebruar 1750
von 8 Monaten 8 N1. — St. — di.

3) Johs. Fincking im Löe ex obligatione vom
18. August 1746 ad 10 Nt. 58 St. — di.

W M gun
oin sah 2 20m ue ##

u

P u n i Wplungs i1 o 6 AnL 81
u u c

M ue unhn
Ml o ui bunbsnnz

We M u p
W pcl Wu ue

Mt W u i uscn
u e u

A ch n
W u n uc unnn
g. un M t
W M M uh une uug

M iu u #n gsoh
Wun u unca

W gun
M M M
Wue gn hu M gun

P M u Mc n i Mhng uu
W W M

ct Wuin u unibie
M hg u wen u gun uppin
uoa i gnn scg nt sic . uanh
W M iognn gun =unze
u i uhuga snge uid dmcen
and n di c i isu
1 n W Me
We A Mnnnn

ii uch W uh ur dswphl
W Wee ic Wuucnnng
u u gu W
Au W Wnt l llll uunh
M W t att
Spraal ntun h Meu

Wut
ii Weee pscl ino hpngn

Wi uoc ##
Wn u ci hng uunc ahn
Au in
gun h i Wn
Wi u M Wei ue icldoc
in a i t
Wpn ued W ii Mue Wcpf ur

M u 1au p
Whg u W .

W u
u und ifuc ud sapat
t uc in

n u Weisu
ui Hpau (pnv ol iganvulabinn (pog uag aaiun
sig yvaggn lind ( au o u ## gun
uenn gungeg oi snv zoh##l#g ##o 9 ng

gi su huhg c

onuuh
u hue 9

* i M
n hohguvug gun znosvallos en sva

M Mg i M

i un n guing c ,
c

ur inn un un n
n

Ml Wh W uun ue
6 ap

i W gg dan
i M

ei Mo
M Weh M W iue

Mc untuch gu t
W W cun

and anhr u
Wct h Wun u nn gun spcp

W n un
W un
W uin gunccc

M n
6 nc ut is bue unse #ic

ug

Mh
M M ainn uu haine

Wuee Wcttn
W h pou gui nc ustubb u

S Wuc inh ud szahtat
aal Bubsng u u M
Wu icat h uco zuung
gn bu W e
rr . 1m 4m Juss r dabng 130 10a
Jun. Ar sat i n atux , Jau
S M W n
W M Wpu

U u s t Wue in Wcnipe uin
ien siat Wu We un uc umd

W n
gur Au ue Wct an gahinel
u t ni ubsi lat im go

Su M Whuunn
u Wehg W nag
gun Wanh gu e
Su ur uh ur Bubbsnn u uaam
Wu i bu W

ch
u

i
W te W im aapple
W W uir M uur uswpan

W ce u
G Mh n iit ur use noa

Mi Nuhlsg ujöönit uezalt env
u e Mhntu i h g t .

1881

esch che ee ech
19 S6

∆ 31

180

Frecht= und Pflanzung DieHofstelle ist
ringsherum mit einem Siakenzaun umgeben,
darin aber stehen an groß= und kleinen Bäu¬
men Eichen 21, Eschen 4, Linden1, Nußb ium 1,
Apfelpotte 7, Birn 5, Kirschpotte 12, Quet¬
schen 2.

Der Kohlgarte, mit Staken gefrechtet, und
stehen auf der Scheidung Eichenbäume 10; im
Garten aber Apfelbäume 5, Biirn 1. —
kleinen

Krautgarten, welcher auch mit Staken ge¬
zäunet , sind vorhanden Eichbäume 2, Apfel¬
potte 9, Kirschen 5.

Das Wiesewachs schießet an einer Seite an
die Hofstelle, die ander Seite aber an den Berg
oder Gehölze.

Das Bauland ist nicht gefrechtet, nur daß
etliches davon an die Hofstelle schießet.

Gerechtigkeiten: Jus compascui und Brand¬
holz in der königlichen Hegenscheider Mark .

*
Nr. 26. Hessen Gut auf dem Wixberg.

Pfächtiger Caspar Hesse.
Generale Beschaffenheit .

Das Wohnhaus, lang 56 Fuß 6 Zoll, breit
40 Fuß 3 Zoll, hat 9 Gebund Sparren , so sehr
schlecht; imgleichen die Balken; ringsherum bis
unter dem Dach zwaren ausgemauret, aber
ganz alt und sehr verfallen; ein schlechter
Strohdach; es ist dermaßen im schlechten
Stande, daß es, ohne ein ganz neues Haus zu
bauen, nicht wohl repariret werden könne.

Speziale Beschaffenheit .
Am Vorderhause die Einfuhr, vor welcher

eine alte zerbrochene, aus zween Flügeln be¬
stehende Tür, davon einer in die Quere hal¬
biret , daran =6 Schleifen und 6 Haken, auf die

Deele , auf welcher zu beiden Seiten Stallun¬
gen, oberhalb diesen Stroh= und Futterbühne,
aber alles schlecht; zwischen der Feuerstätte
und der Stube ist ein Gang nach der Hofstelle
hin; in selbigem eine Eichenthür mit 2 Schlei¬
fen, 2 Haken und einem Handgriff; im Aus¬
gang gleichfalls eine Eichenthür wie die vorige.

In der Stube. sind 2 Glasefenster und 2 höl¬
zerne Fenster, ein alter Ofen ; über der Stuhen
eine Kammer, so beschossen , sonst das Holzwerk
inwendig von Eichen und in ziemlichem
Stande .

Nebengebäude.
Das kleine Backhaus , lang 15 Fuß, breit

14 Fuß, und bestehet aus vier Gebund Sparren.
im Fachwerk gezimmert und mit alten Stücken
Brettern bekleidet; der Dach von Stroh und
noch etwas gut; das Holzwerk sehr schlecht .

" Scheune, woran zugleich ein Schoppen , lang
39 Fuß, breit 18 Fuß, bestehet aus 6 Gebund

Sparren, mit alten Stück=Brettern bekleidet ;
der Dach darauf von Stroh und in ziemlichem
Stande .
Frecht = und Pflanzung. Die Hofstelle rings¬
herum mit Staken gefrechtet, darin stehen an
großen und kleinen Bäumen wie auch Potten ,
als Eichen 31, Apfel 9. Kirschen 5. 68

Der große Krautgarten hat einen Staken¬
zaun, darin stehen Apfelbäume 3. Kirschen 6.

Im kleinen Krautgarten, welcher auch einen
Stakenzaun hat, stehen an Potten Apfelpotte,
10, Birnpotte 3, Kirschen 1.

Das Wiesewachs hat keine Frechtung , nür
schießet an einem Ende an die Landstraße .

Das Bauland ist nicht gefrechtet, sondern
lieget hin und wieder durcheinander .

Gerechtigkeiten : andere keine, dann die Mit¬
hude in der Wixberger Mark.

Nr. 27. Das Oberste Gut zu Atnern. Pfächti¬
ger Peter Heer.

Generale Beschaffenheit.
Das Wohnhaus, lang 70 Fuß, breit 37 Fuß,

bestehet aus 10 Gebund Sparren, wovon aben
4 Paar schon entzwey, und 15 Balken, beydes,
wie auch das übrige Gehölze von Eichen ; rund¬
herum bis unter den Dach 2 Fuß 3 Zoll dicke
aufgemauert und in gutem Stande, außer daß
hinten am Eck etwas ausgefallen; zween
Gipfel, welche mit Eichenbrettern bekleidet; !
der Dach von Stroh; die Latten von Buchen¬
heistern.

b

Speciale Beschaffenheit . 7
Am vordersten Hause die Einfuhr, vor wel¬

cher eine aus zween Flügeln bestehende Eichen¬
thür, davon einer in der Quere halbiret , daran
6 Schleifen, 6 Haken stecken in der Mauer ; in
der Mitten ein eichen Thürschlüssel, in welchem ,
2 Klammern, auf die

Deele , welche mit der Feuerstätte lang 47
Fuß, breit 15 Fuß 6 Zoll; zur Rechten Kuh¬
und Pferdestallung, für welchen an der außer¬
sten Seite eine Thür mit Schleifen und Haken;
drey Fensterlöcher darin, vor welchem jeden
eine eichen Wind= oder Fensterlade mit Bez,
schlag. Zur Linken ein Kuhstall; ; die Tröge
Krippe und Raufe von Eichenbrettern und in
gutem Stande; oberhalb diesen Stroh= und
Futterbühne, wo hinan auf einer Leiter gestie¬
gen wird; an den Ställen inwendig vier Thür,
ren mit ihren Beschlägen. Ueber der Feuere
stätte der Heerd mit Leimen betragen; nebst
derselben linkerseits in die Wäschkammer, von
da in die Stube, welche mit einer Eichenthür
samt Schleifen pp. versehen; dieselbe ist behörig
beschossen; darin 2 Bettkasten. 2 kleine Glase¬
fenster, so mehrentheils zerbrochen, und eine
Trappe von 11 Eichenbrettern zur Kammer,
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